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1  EIN LEITUNG  

Die Steuerung einer Unternehmensgruppe ist eine vielschichtige Aufgabe, es gilt einerseits eine Vielzahl 
an Details zu berücksichtigen und andererseits nicht den Blick für das große Ganze zu verlieren. Am 

Anfang dieser komplexen Aufgabe stehen jedoch die drei einfachen Fragen: 

Wo sind wir? Wo wollen wir hin? Wie kommen wir dorthin? 

 

Abbildung 1: Controlling-Regelkreis 

Dies sind die einfachen Grundlagen eines jedes Steuerungsprozesses. Es ist notwendig daraus einen 

Regelkreis oder besser gesagt einen Controlling-Regelkreis zu entwickeln, welcher die Erhebung von 
Ist-Werten (Wo sind wir?), die Festlegung von Zielwerten (Wo wollen wir hin?) , die Planung von 

Maßnahmen (Wie kommen wir dorth in?), den Plan-Ist -Vergleich und den steuernden Eingriff vorsieht. 

Ich denke Manager und Unternehmer werden mir gleicher Maßen zustimmen, wenn ich sage, es ist 
kurzfristig sicher zu stellen, dass die Unternehmung zahlungsfähig bleibt, mittelfristig müssen wir dafür 

Sorge tragen, dass wir in der Lage sind das im Unternehmen gebundene Kapital angemessen zu 
verzinsen und langfristig müssen wir die Existenz des Unternehmens durch den Aufbau entsprechender 

Erfolgspotentiale sicherstellen. Es ist also eine Steuerungspyramide, welche die Ebenen 

Liquiditätsmanagement, Erfolgsmanagement und strategisches Management umfasst, zu 
berücksichtigen. Für jede dieser Ebenen wird ein Controlling-Regelkreis benötigt. Es ist unschwer zu 

erkennen, dass die drei Steuerungsebenen im Wettbewerb zueinanderstehen. Investieren wir heute in 
strategische Technologien die wir vielleicht in 4, 5 oder 6 Jahren in unseren Produkten verwenden 

können, führt dies unmittelbar dazu, dass wir heute weniger Liquidität und Rendite ausweisen könne n. 

Wir sind daher gefordert ein über alle Ebenen integriertes Steuerungskonzept zu verfolgen.  

Aufgrund unserer jahrelangen Beratungserfahrung im Umfeld von mittelständischen und großen 

Konzernen wissen wir, dass es nicht reicht, einfach nur aus einer GuV-Planung heraus eine 
Finanzplanung und eine Planbilanz abzuleiten. Es ist notwendig, Detailplanungen wie die 

Vertriebsplanung, die Personalplanung, die Investitionsplanung, die Finanzierungsplanung oder eine 
Projektplanung als wichtige Detailpläne workflowgestützt in unser CPM-System zu integrieren. Neben 

Aspekten der Unternehmenssteuerung müssen wir aber auch legalen Anforderungen Rechnung tragen, 

wir müssen einen Konzernabschluss und einen Geschäftsbericht erstellen und natürlich neben externen 

Berichtsanforderungen auch alle internen Informationsbedürfnisse zufrieden stellen!  

In diesem Whitepaper und den dazugehörigen Videos zur integrierten Unternehmenssteuerung mit 
CCH® TAGETIK zeigen wir Ihnen, wie Sie mit CCH® TAGETIK, der Lösung für das integrierte 

CORPORATE PERFORMANCE MANAGEMENT, die Integration all dieser Teilaspekte abbilden können. 

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
https://www.controlling-strategy.com/controlling-strategy.html#video
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2  INTEGRIERTE UNTERNEH MENSSTEUERUNG MIT CCH® TAGETIK  & 
FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING  FÜR CCH® TAGETIK  

Egal über welche Art von Software wir sprechen, wir haben bei Software immer folgenden 
systemimmanenten Zusammenhang aufzulösen: Beschaffen wir uns für eine beliebige Aufgabenstellung 

eine einfache Software, dann ist diese in der Regel einfach in der Handhabung und schnell einzuführen. 
Es besteht jedoch die Gefahr, dass unsere Aufgabenstellung für die beschaffte Lösung zu komplex ist 

und darin nicht abgebildet werden kann, wir unsere Ziele nicht e rreichen und das Einführungsprojekt 

scheitert. 

Alternativ finden wir am Softwaremarkt für nahezu jede Aufgabenstellung sehr mächtige Werkzeuge die 

dann meist lange Einführungszeiten haben und auch in der Handhabung aufwändiger sind, im Gegenzug 
jedoch ein umfassenderes Lösungspotential anbieten und daher besser geeignet sind komplexe und 

sich ständig erweiternde Anforderungen abzubilden, im Gegenzug jedoch teure Einführungsprojekte 
auslösen und gerade aufgrund des Einführungsaufwandes dann nicht in allen Bereichen des 

Unternehmens implementiert werden. 

 

EINFACH UND LEISTUNGSFÄHIG   

In der zweiten Kategorie sehen wir auch CCH® 
TAGETIK! CCH® TAGETIK ist eine sehr mächtige 

Lösung für das CORPORATE PERFORMANCE 

MANAGEMENT (CPM), welche umfassende Möglichkeiten in den verschiedensten Bereichen bietet. Um 
jedoch einen effektiven und effizienten Einführungsprozess zu ermöglichen, haben wir von 

consultnetwork das Implementierungstemplate FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING 
entwickelt. Es handelt sich dabei um ein vollständig vorparametrisiertes Planungsmodell in dem alle 

wichtigen Teilbereiche eines integrierten Planungsmodells von den Detailplänen (Vertriebsplanung, 
Personalplanung, Investitionsplanung, Sachaufwandsplanung) bis hin zur Finanz- und Bilanzplanung 

bereits integriert und vorparametrisiert sind. So haben Sie die Möglichkeit CCH® TAGETIK schnell und 

effizient einzuführen und können bei Bedarf alle individuellen Parametrisierung- und 
Anpassungsmöglichkeiten von CCH® TAGETIK verwenden. Sie haben also die Möglichkeit wo immer 

unser vorparametrisiertes Implementierungstemplate FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING 
zu Ihren Anforderungen passt, dieses als Projektbeschleuniger einzusetzen. Passt bei einem Detailplan 

unser FAST START MODELL nicht zu Ihren Anforderungen, können wir natürlich  unabhängig davon Ihre 

Anforderungen individuell implementieren!  

Sie haben Interesse an CCH® TAGETIK oder dem von uns entwickelten Implementierungstemplate 

FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING, dann kontaktieren Sie uns einfach! 

 

Kontaktperson  

Mario Rosenfelder 

*  mario.rosenfelder@consultnetwork.com    

 

Sehr gerne stellen wir Ihnen CCH® TAGETIK und FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING in 

einer kurzen Präsentation online oder bei Ihnen im Unternehmen vor! 

 

 

  

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
mailto:mario.rosenfelder@consultnetwork.com
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 DIE OPERATIVEN DETAILPLÄNE 

Nur in seltenen Fällen kann die Erfolgsplanung durch einfaches Befüllen eines GuV-Schemas mit Zahlen 
erstellt werden. Meist ist es erforderlich, verschiedene Teilpläne wie die Vertriebsplanung, die 

Personalplanung, die Investitionsplanung, Finanzierungsplanung oder die Sachaufwandsplanung im 

Detail abzuarbeiten und dann zusammenzuführen. Im Folgenden stellen wir Ihnen die Detailpläne 

- Vertriebsplanung, 

- Personalplanung, 
- Sachaufwandsplanung, 

- Investitionsplanung, 

welche Bestandteile des von uns entwickelten FAST START MODELLS INTEGRATED FINANCIAL 

PLANNING für CCH® TAGETIK sind, vor.  

2.1.1 FAST START VERTRIEBSPLANUNG 

Da die meisten Unternehmen in einem Käufermarkt agieren, d.h. aus Sicht der Unternehmung stellt der 

Absatz den Engpass dar, ist die Vertriebsplanung in den meisten Unternehmen Ausgangspunkt aller 

Planungsaktivitäten. Wie die Vertriebsplanung auszusehen hat, hängt von der Art der Produkte und 
Dienstleistungen ab, die das jeweilige Unternehmen produziert bzw. verkauft. Es macht einen 

Unterschied ob es sich bei einem Unternehmen um einen Serienfertiger oder einen Einzelfertiger 
handelt. Es macht einen Unterschied, ob die mit dem Produkt verbundene Dienstleistung einen geringen 

oder großen Anteil am Gesamtwert der Lösung hat. Es ist daher gerade im Bereich der Vertriebsplanung 
wichtig, dass die eingesetzte Software für das Corporate Performance Management in der Lage ist, 

verschiedene individuelle Anforderungen zu unterstützen. Man denke dabei gerade an Mischkonzerne 

in denen verschiedene Geschäftsbereiche aufgrund unterschiedlicher Leistungsspektren 
unterschiedliche Anforderungen an die Vertriebsplanung haben und dennoch müssen die 

Planungsaktivitäten aller Konzernunternehmen zu einem integrierten Unternehmensplan, der neben der 

Erfolgsplanung auch den Finanzplan und die Planbilanz unterstützt, zusammenfließen. 

Hier liegt eine der Stärken von CCH® TAGETIK, da CCH® TAGETIK die Möglichkeit bietet, sowohl 

multidimensionale Vertriebsplanungen als auch integrierte Erfolgs-, Finanz- und Bilanzplanung und die 
legale Konsolidierung in einem Werkzeug zu vereinen. Am CPM Markt finden Sie zahlreiche Produkte für 

die Vertriebsplanung, die dann aber nicht in der Lage sind, auch eine Erfolgs-, Finanz- und Bilanzplanung 
sowie die legale Konsolidierung abzuwickeln. Umgekehrt gibt es auch Werkzeuge am Markt, die die 

legale Konsolidierung und die integrierte Erfolgs-, Finanz- und Bilanzplanung beherrschen, dann aber 

ab einer bestimmten Komplexität in den Detailplänen (größere multidimensionale Strukturen, 

projektorientierte Strukturen) nicht mehr in der Lage sind, die Vorgaben der Detailpläne abzudecken. 

 

In diesem Whitepaper stellen wir Ihnen eine multidimensionale Vertriebsplanung für ein 

Handelsunternehmen vor! Das Unternehmen ist auf den Vertrieb von Fahrzeugen deutscher 
Premiumhersteller im DACH-Markt spezialisiert und adressiert hauptsächlich das Geschäft mit 

Firmenkunden, deren Flotten mehr als 50 Fahrzeuge umfassen. Zusätzlich wurden in der Vergangenheit 

immer wieder auch Autos an Private verkauft. Dieses Geschäftsfeld spielt aktuell eine untergeordnete 
Rolle. Da die Firma den Ausbau gerade dieses Kundensegmentes in Ballungsräumen aus strategischen 

Gründen forcieren will, ist auch der Verkauf an Privatkunden in der Planung zu berücksichtigen. Um für 
die Vertriebsmitarbeiter den Planungsaufwand möglichst gering zu halten, wurde seitens der 

Vertriebsleitung fixiert, dass Verkaufspreise und Wareneinsätze zentral gepflegt werden, d.h. die für d ie 

einzelnen Firmenkunden zuständigen Key Accounter müssen nur die entsprechenden Mengen und 
Verkaufszeitpunkte planen. Wenn viele Personen am Planungsprozess teilnehmen, ist der seitens CCH® 

TAGETIK bereit gestellte Workflow entscheidend für den reibungslosen Ablauf des Planungsprozesses. 
Damit ist die Abbildbarkeit von Workflows auch ein wesentliches Auswahlkriterium für eine 

unternehmensweite CPM-Software. 

 

  

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
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Workflow Vertriebsplanung mit CCH® TAGETIK: 

 

Abbildung 2: Workflow aller operativen Detailpläne mit Status  

Der grobe Überblick über den Planungsworkflow wird im sogenannten Cockpit bereitgestellt. Hier 
werden in den Zeilen alle Unternehmen gelistet, die für den aktuellen Planungsprozess relevant sind. In 

den Spalten sehen wir die einzelnen Planungsschritte (in CCH® Tagetik Steps genannt). Inhaltlich 

wurden innerhalb der Fast Start Implementierung die operativen Detailpläne in die Steps gegeben. So 
kann jeder operative Detailplan einen eigenen Workflow haben. Nachfolgend ist ein einfacher Workflow 
für eine Vertriebsplanung abgebildet. 

 

Abbildung 3: Workflow Vertriebsplanung 

CCH® Tagetik bietet Ihnen die Möglichkeit, Ihren individuellen Planungs - und Budgetierungsprozess in 
einem graphisch unterstützten Workflow zu steuern. Alle Planungen und Budgets sind somit an einem 

Ort zentral verfügbar, auch unter Berücksichtigung spezieller Aufgaben, Aktivitäten, Terminen, 
Einreichungen, Statusmeldungen und Freigaben. Die Schritte im Workflow werden abhängig von deren 

Fertigstellung farblich dargestellt: grün für "erledigt", gelb für "in Bearbeitung" und rot für "noch nicht 

gestartet".  Klickt man auf die im Workflow oben grün gekennzeichnete Schaltfläche öffnet sich die 
hinterlegte Excel-Erfassungsmaske in Ihrem lokalen Excel. Die Erfassungsmaske kann wie unten 

dargestellt aussehen. 

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
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Abbildung 4: Zentrale Erfassung Verkaufspreise, Materialaufwand in % und Erlösschm. in %  

Preis und Wareneinsatz werden zentral für alle Vertriebsregionen und Kunden geplant. Die gelb 

markierten Felder stehen für Eingabefelder, die vom Benutzer editiert werden können. Die blau 
markierten Felder stehen für automatische Berechnungen. In oben abgebildeter Maske kann pro Produkt 

ein Preis gepflegt werden. Durch Eingabe des Materialaufwands in % und der Erlösschmälerungen in % 
wird jeweils ein Absolutwert Wareneinsatz und Erlösschmälerungen berechnet. In Zuge dessen wird 

auch der Deckungsbeitrag pro Produkt angezeigt. 

CCH® Tagetik bietet größtmögliche Flexibilität bei der Eingabe der Daten. Weitere DB-Positionen wie 
Frachten oder Zölle, oder aber die Erfassung der Preise pro Vertriebsregion / Kunde, sind schnell zu 

implementieren.  

Über den Speichern-Button I hres lokalen Excels werden die erfassten und in Excel berechneten Werte 

in die CCH® Tagetik Datenbank übertragen und die zentrale Controllingabteilung hat alle Arbeiten 

erledigt, damit die Vertriebsmitarbeiter die Absätze erfassen können. 

Dabei sieht jeder Vertriebsplaner nur die für ihn freigegebenen Kostenstellen, Produkte, 

Vertriebsregionen, Key Accounts etc. Die nachstehende Excel-Erfassungsmaske kann wiederum aus 
dem im Webbrowser dargestellten Workflow geöffnet werden. Alternativ ist dies natürlich auch direkt 

aus Excel möglich.  

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
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Abbildung 5: Absatzerfassung pro Key Account 

Durch die Erfassung von Stückzahlen in den gelb hinterlegten Zellen errechnet sich ï aufgrund des 
zuvor zentral gepflegten Preises ï der Umsatz und die umsatzabhängigen variablen Kosten. Die 

Erfassung ist hier je Kostenstelle (hier: Vertriebsmitarbeiter Hans Hölzel), Unternehmen (hier: CFP 
Austria GmbH), Key Account (hier: Spedition Bode & Sohn), Monat (Spalten), Produkte (Zeilen) 

realisiert. Daran erkennt man die Multidimensionalität der Vertriebsplanung. Im Design der 
Erfassungsmaske sind hierbei keine Grenzen gesetzt. Sie können in Zeilen, Spalten und Tabellenblättern 

auch mehrere Dimensionen geben, oder aber eine Dimension fixieren und im jeweiligen Detailplan 

ignorieren. Im nächsten Abschnitt werden wir sehen, dass auch Mitarbeiter als eine Dimension im FAST 
START Dimensionsmodell abgebildet sind. Da die Dimension Mitarbeiter hier aber nicht von Belang ist, 

wird sie im Hintergrund fixiert und  nicht angezeigt. Dadurch ermöglicht CCH® Tagetik jede 
Erfassungsmaske so zu realisieren wie sie für den Planenden intuitiv und gewohnt ist. Dennoch werden 

alle Dimensionen befüllt, die für eine spätere Cube-Analyse gewünscht sind. Werkzeuge, die diese 

Flexibilität in den Dimensionen nicht bieten, sind aus unserer Erfahrung für eine Vertriebsplanung nur 

bedingt geeignet. 

 

KOSTENLOSE ONLINE PRÄSENTATION  

Sie haben eine konkrete Anforderung und möchten sehen ob diese zu FAST START 

VERTRIEBSPLANUNG und CCH® TAGETIK passt? Dann schreiben Sie uns einfach eine E-Mail an: 

*  mario.rosenfelder@consultnetwork.com  

Sehr gerne besprechen wir Ihre Anforderungen mit Ihnen in einem unverbindlichen Gespräch!  

  

2.1.2 FAST START PERSONALPLANUNG 

Neben dem Wareneinsatz, welchen wir bereits bei der Vertriebsplanung berücksichtigt haben, ist in der 
Regel das Personal der zweite große Kostentreiber in den Unternehmen. So ist es auch bei dem diesem 

Whitepaper zugrundeliegenden Handelsunternehmen der Fall. Personalkosten und Materialkosten 

gemeinsam machen mehr als 80% der Gesamtkosten des Unternehmens aus. Wir sind daher gefordert, 
ein angemessenes Instrument zur Personalplanung bereit zu stellen. Wir haben daher in unserem Modul 

FAST START PERSONALPLANUNG die Möglichkeit geschaffen, Personal personenbezogen zu planen, 
d.h. es wird jeder Mitarbeiter mit seinem Bruttogehalt pro Kostenstelle geplant. Da es auch Mitarbeiter 

im Unternehmen gibt, die mehreren Abteilungen zugeordnet sind, ist auch eine Mehrfachzuordnung mit 

prozentueller Splittung auf mehrere Kostenstellen möglich. 

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
mailto:mario.rosenfelder@consultnetwork.com


  

 

 Seite  10 

www.controlling -strategy.com /  www.consultnetwork.com                                                     DE +49 8031 5818011 / AT+43 463 219095  

 

 

Abbildung 6: Mitarbeiterverwaltung  

Da es im Unternehmen sowohl Angestellte als auch Arbeiter mit unterschiedlichen 

Kollektivverträgen/Tarifverträgen gibt, können diese zentral gepflegt und in der Personalplanung 
verwendet werden. Auch unterschiedliche Sonderzahlungsregelungen (Urlaubsgeld in Mai oder Juni) 

können gepflegt werden.  

 

Abbildung 7: Zentrale Kollektivverträge/Tarifverträge Pflege 

 

Abbildung 8: Personalplanung pro Kostenstelle 

In Abbildung 8 sehen Sie die Planungsmaske wie sie der personalverantwortliche Werkstättenleiter der 
Werkstätte Wien vorfindet. Den Ausgangspunkt der Personalplanung bildet die aktuelle Mitarbeiterliste 

in der bereits die Art des Dienstverhältnisses (Angestellter / Arbeiter), der anzuwendende 

Tarifvertrag/Kollektivvertrag, der  aktuelle Bruttomonatslohn und der Prozentanteil, dem der jeweilige 
Mitarbeiter der Kostenstelle zugeordnet ist, bereitgestellt werden. Der Werkstättenleiter kann jetzt je 

http://www.controlling-strategy.com/
http://www.consultnetwork.com/
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Mitarbeiter zusätzlich zur prozentuellen Erhöhung laut Kollektiv/Tarifvertrag, d ie automatisch 

übernommen wird, eine absolute Anpassung des Monatslohns vornehmen. Sollten die Tarifanpassungen 
in Ihrem Unternehmen unterjährig erfolgen, besteht natürlich auch die Möglichkeit einen 

Anpassungszeitpunkt sowohl für die prozentuelle Anpassung als auch für die absolute Anpassung des 

Bruttomonatslohns zu definieren.  

 

Weiters kann der Abteilungsleiter/die Personalabteilung den Austritt bestehender Mitarbeiter und den 
Eintritt neuer Mitarbeiter planen. Somit ist es für ihn/sie möglich, innerhalb kur zer Zeit die 

Personalplanung für die Mitarbeiter der Abteilung umzusetzen und dabei Austritte, Eintritte, 
Tarifanpassungen und außerordentliche Gehaltserhöhungen zu berücksichtigen. Natürlich ist die 

Personalplanung als Teil der integrierten Erfolgs-, Finanz und Bilanzplanung zu sehen. Im Rahmen der 

Personalplanung wird daher sichergestellt, dass auch die unterschiedlichen mit dem Personal 
zusammenhängenden Zahlungsströme in der nachfolgenden integrierten Planung berücksichtigt 

werden. Beispielsweise seien hier die Sonderzahlungen für das 13. und 14. Gehalt (in Österreich) 
genannt. Es ist über die Monate eine entsprechende Rückstellung aufzubauen, welche im 

Sonderzahlungsmonat gegen die Zahlung aufzulºsen ist. Dazu jedoch mehr im Kapitel ĂIntegration von 

Erfolgs-, Finanz- und Bilanzplanung. 

 

Nicht jedes Unternehmen will jeden Mitarbeiter einzeln planen. Alternativ kann das von uns entwickelte 
FAST START PERSONALPLANUNGs-Modul auch so bereitgestellt werden, dass mit Mitarbeiterkategorien, 

Anzahl der Mitarbeiter je Mitarbeiterkategorie , sowie Durchschnittsgehältern und Durchschnittslöhnen 

geplant wird.  

In der Personalplanung ist das Berechtigungssystem von besonderer Bedeutung. Es kann gewährleistet 

werden, dass jeder Erfasser nur die ihm frei geschalteten Kostenstellen und dadurch nur die Mitarbeiter 
sieht, die diesen Kostenstellen zugeordnet sind. Alternativ ist es aber auch möglich, dass über eine 

eigene Mitarbeiterhierarchie definiert wird, welche Mitarbeiter welchem Benutzer zur Planung angezeigt 

werden.  

Über das in CCH® Tagetik bereitgestellte Allokationsmodul können auch Interne 

Leistungsverrechnungen und Umlageverfahren abgebildet werden und so Personal auch aus einem 

Personalpool auf Projekte, Produkte, Kostenstellen etc. verrechnet werden. 

 

KOSTENLOSE ONLINE PRÄSENTATION  

Sie haben eine konkrete Anforderung und möchten sehen ob diese zu FAST START 

VERTRIEBSPLANUNG und CCH® TAGETIK passt? Dann schreiben Sie uns einfach eine E-Mail an: 

*  mario.rosenfelder@consultnetwork.com  

Sehr gerne besprechen wir Ihre Anforderungen mit Ihnen in einem unverbindlichen Gespräch!  

 

2.1.3 FAST START SACHAUFWAND-PLANUNG 

Neben der Planung von Umsatz, Wareneinsatz und Personal ist es auch erforderlich, den normalen 
Sachaufwand (OPEX) zu planen. Hier geht es einerseits darum Werte auf Jahresebene zu erfassen, 

welche dann automatisch linear oder einer vorgegebenen Verteilung folgend auf die einzelnen Monate 

aufgeteilt werden und andererseits ist es natürlich möglich, Werte auf Monatsebene zu erfassen.  
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Abbildung 9 Planungsmaske Sachaufwand 

Da CCH® Tagetik neben der Planung auch die Erstellung eines Forecasts unterstützt, können einzelne 
Perioden gesperrt werden. Erfolgt dann eine Werteingabe auf Jahresebene, werden die Werte der noch 

offenen Perioden angepasst. Natürlich fließt auch der Sachaufwand in den Finanzplan mit ein. In 
unserem FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING sind kostenartenspezifische Parameter wie 

Zahlungsziel und Steuersatz bereits hinterlegt. Damit genügt hier die einfache Erfassung von 
Planwerten, um später die abhängigen Zahlungsströme (mit Berücksichtigung von Umsatzsteuer und 

Zeitversatz) abzubilden.   

Auch in der Sachaufwandsplanung können mehrere Dimensionen berücksichtigt werden. Beim Öffnen 
der Erfassungsmaske wird bereits das Unternehmen, das sich aus der Workflow-Auswahl ergibt, 

voreingestellt. Die zu planenden Kostenstellen können aus einer Baumstruktur gewählt werden. Dabei 
kann die Auswahl auch auf eine sinnvolle Teilmenge eingeschränkt werden. Die geplanten Kosten 

können zusätzlich Projekten zugeordnet werden. 

 

Abbildung 10 Filterauswahl beim Öffnen des Formulars 

Nach getroffener Filterauswahl öffnet sich die Planungsmaske. Grün hinterlegte Zeilen sind so 

konfiguriert , dass InterCompany-Erfassungen möglich sind, d.h. ein Planwert kann direkt in der 
Sachaufwands-Planungsmaske einem verbundenen Unternehmen zugeordnet oder auf mehrere 

aufgeteilt werden.  
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Abbildung 11 InterCompany-Erfassung 

KOSTENLOSE ONLINE PRÄSENTATION  

Sie haben eine konkrete Anforderung und möchten sehen ob diese zu FAST START 

VERTRIEBSPLANUNG und CCH® TAGETIK passt? Dann schreiben Sie uns einfach eine E-Mail an: 

*  mario.rosenfelder@consultnetwork.com  

Sehr gerne besprechen wir Ihre Anforderungen mit Ihnen in einem unverbindlichen Gespräch! 

 

2.1.4 FAST START INVESTITIONSPLANUNG  

Wir haben bereits Umsatz, Material, Personal und Sachaufwand geplant. Um einen integrierten 

Planungsansatz verfolgen zu können, ist die Integration der Investitions planung in unseren 

Planungsprozess unerlässlich, da Investitionen in der Regel einen großen Bedarf an liquiden Mitteln 

auslösen und damit einen erheblichen Einfluss auf den Finanzplan haben. 

In unserem Modul stellen wir jeden Planungsverantwortlichen eine eigene Investitionsplanungsmaske 
zur Verfügung. Der Planer kann beliebig viele Investitionsobjekte anlegen. Systemseitig bekommt er 

Vorschläge für die Zuordnung der Investition zu den im Unternehmen vorhandenen Anlage-Kategorien. 
Die Anlage-Kategorie (Asset-Class) regelt mitunter auch die Abschreibungsdauer. So wird bereits bei 

der Ersterfassung der Investition die richtige Abschreibungsdauer hinterlegt, ein Nacharbeiten seitens 

der Fachabteilung Controlling ist in der Regel nicht mehr notwendig. Natürlich kann auch eine Anzahl 
von Investitionsgütern, die Investitionswährung erfasst und Anschaffungsmonat und Inbetriebnahme -

Monat gewählt werden. Da es gerade bei Investitionen sehr oft der Fall ist, dass individuelle 
Zahlungszielvereinbarungen mit dem Lieferanten gemacht werden, besteht auch hier wieder die 

Möglichkeit, je Investition eines der im System angelegten Zahlungsziele zu wählen. Neben dem 

Zahlungsziel beeinflusst auch die Umsatzsteuer den Finanzbedarf mitunter erheblich. Auch diese wir im 

Rahmen der Investitionsplanung erfasst und fließt in den Finanzplan mit ein.  

 

Abbildung 12 Planungsmaske Investitionen 
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Szenarien: Wir haben in den letzten Jahren immer wieder die Erfahrung gemacht, dass unsere Kunden 

gerade bei Investitionen in Szenarien bzw. Varianten denken. Deshalb bieten wir für die 
Investitionsplanung die Möglichkeit einzelne Investitionen strategischen Projekten zuzuordnen. Hat ein 

Unternehmen zum Beispiel ein Szenario in Planung, bei dem eine große Kapazitätserweiterung gemacht 

werden soll, besteht die Möglichkeit, dass alle Planer (KST-Verantwortlichen) Investitionen planen die 
nur dann zu tragen kommen, wenn die Kapazitätserweiterung tatsächlich gemacht wird. Die 

Kapazitätserweiterung wird hier als strategisches Projekt geführt. Auswertungen sind dann mit und ohne 
dem/den strategischem/n Projekt(en) möglich. Ein zweiter separater Planungsdurchlauf für das Szenario 

Kapazitätserweiterung ist dann nicht mehr notwendig.  

KOSTENLOSE ONLINE PRÄSENTATION  

Sie haben eine konkrete Anforderung und möchten sehen ob diese zu FAST START 

VERTRIEBSPLANUNG und CCH® TAGETIK passt? Dann schreiben Sie uns einfach eine E-Mail an: 

*  mario.rosenfelder@consultnetwork.com  

Sehr gerne besprechen wir Ihre Anforderungen mit Ihnen in einem unverbindlichen Gespräch!  

 

2.1.5 FAST START FINANZIERUNGSPLANUNG UND PROJEKTPLANUNG 

Sie interessieren sich auch für die strukturierte Planung Ihrer Finanzierungsaktivitäten und die 

Projektplanung? CCH® Tagetik bietet auch hier umfassende Möglichkeiten. Unsere Berater verfügen 
über umfassende Erfahrung im Bereich der Planung von Finanzierungsaktivitäten und Projekten. Aktuell 

arbeiten wir gerade daran auch für diese Bereiche generische FAST START Module zu entwickeln. Wir 
gehen davon aus, dass diese Module in einigen Wochen für den Einsatz bereitstehen werden. Sollten 

Sie Fragen dazu haben, kontaktieren Sie uns einfach! Sehr gerne informieren Sie unsere Consultants 

über die Möglichkeiten dieser neuen FAST START Module! 

 

 INTEGRATION VON ERFOLGS-, FINANZ- UND BILANZPLANUNG  

Die Bilanzplanung wurde gerade in Zeiten der sorglosen Kreditvergabe seitens der Banken durch die 

Unternehmen stark vernachlässigt. Mit Einsetzen der Finanzkrise 2008 und den darauffolgenden 
Regulierungen am Bankensektor, hat sich die Situation maßgeblich verändert. Die Bilanzplanung und 

die damit verbundene Beschäftigung mit dem zukünftigen Vermögen und Kapital der Unternehmung 

sind heute für die aktive Unternehmenssteuerung wichtiger denn je und gehört neben d er Gewinn- und 

Verlustrechnungsplanung zu den wichtigsten Teilbereichen der Unternehmensplanung. 

Die Bilanzplanung erfasst die Auswirkungen der einzelnen funktionalen Teilplanungen auf den 
Vermögens- und Schuldenstand des Unternehmens. Die Planbilanz wird aus den einzelnen Teilplänen 

wie dem Vertriebsplan, dem Personalplan, der Sachaufwandsplanung oder der Investitionsplanung 

abgeleitet.  

Neben der Planbilanz bildet der Finanzplan die Basis für aktives Liquiditätsmanagement und die 

Realisierung eines Controllingregelkreises auf der Liquiditätsebene. Ziel der Finanzplanung ist die 
Erhaltung der Zahlungsfähigkeit des Unternehmens. Dieser sollte aus der Erfolgsplanung und der 

Planbilanz abgeleitet werden und zeigen, ob die Umsetzung der vorgelagerten Pläne wie der 

Vertriebsplanung, Personalplanung, Investitionsplanung usw. überhaupt finanziert werden kann. Die 
Finanzplanung soll aufzeigen, ob das Finanzmanagement Mittel zur Schließung einer Finanzierungslücke 

beschaffen muss. 

 

2.2.1 DIE BILANZPLANUNG 

Im Rahmen der Bilanzplanung sollten alle wichtigen Positionen der Bilanz hinterfragt und geplant 

werden. Das Ergebnis der Bilanzplanung sollte eine klare Vorstellung über die zukünftige 

Vermögensstruktur, gegliedert zumindest nach den Hauptbereichen Anlagevermögen und 
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Umlaufvermögen, sein. Darüber hinaus ist natürlich auch die Entwicklung der Kapitalstruktur 

(Eigenkapital, Fremdkapital) zu planen. Dabei ist es nicht wichtig bis ins letzte Detail zu planen, es geht 

vielmehr darum die für di e Steuerung und Kennzahlen relevanten Positionen zu treff en.  

Nach der Bilanzplanung und vor der Freigabe der Planbilanz empfehlen wir Ihnen Ihre Planbilanz so zu 

betrachten, wie es auch Ihre externen Stakeholder machen, d.h. es macht Sinn Ihre zukünftige 
Bilanzstruktur so zu betrachten, wie es zum Beispiel eine kreditgebende Bank macht. Sie sollten also 

die Kennzahlen, die Ihre Hausbank im Rahmen der Bilanzanalyse verwendet, auch für Ihre Planbilanz 
ermitteln. Trotz Basel II und erheblichen Investitionen i n die Ratingmodelle seitens der Banken haben 

noch immer die klassischen Kennzahlen, wie die Eigenkapitalquote, die Schuldentilgungsdauer, der 
Verschuldungsgrad oder der ROI den größten Einfluss auf Ihr Rating. All diese Finanzkennzahlen können 

nur mit Hilf e von Werten aus der Bilanz ermittelt werden.  

Die Bilanzplanung mit dem Ziel der Erstellung einer aussagekräftigen Planbilanz versetzt den 
Unternehmer und den Controller als Partner des Unternehmers in die Lage, die Entwicklung der 

Bilanzstruktur aktiv zu managen. Einzelne unternehmerische Entscheidungen im Bereich Investition, 
Leasing, Zahlungskonditionen und Finanzierung können erst durch eine Analyse auf Bilanzebene 

hinsichtlich Ihrer betriebswirtschaftlichen Auswirkungen abgeschätzt und bewertet werden.  Wichtige 

Informationen zum Cash-Flow werden generiert und die aktive Gestaltung der Bilanz wird nach einer 

Analyse der Planbilanz erst möglich. 

Im Rahmen der Bilanzplanung ist zu berücksichtigen, dass nahezu jede Veränderung in einem der 

Bilanzplanung vorgelagerten Teilpläne Einfluss auf die Planbilanz hat! 

 

Wir zeigen hier anhand einer Erhöhung der Nettoerlöse um 15%, welche Zusammenhänge zwischen 

Bilanzplanung und Erfolgsrechnung bestehen: 

 

Abbildung 13 Ausgangswerte GuV, Bilanz, Finanzplan 

Mit der Erhöhung der Nettoerlöse um 15 % müssen sich natürlich alle erlösabhängigen Positionen der 

Gewinn und Verlustrechnung wie Rabatte, Skonti, Umsatzprovisionen und Wareneinsatz/Material 

verändern (0).  

Eine Erhöhung des Umsatzes um 15 % führt bei Gewährung von Zahlungszielen sofort zu einer 
Erhöhung der Forderungen gegenüber Kunden (1). Eine Erhöhung des Umsatzes führt aber auch zu 

einer Veränderung der Umsatzsteuerzahllast (2) und letztendlich auch zu einem veränderten Gewinn 

vor Steuern (3), was wiederum zu einem veränderten Ertragssteuerbetrag (4.1) führt. Die veränderte 
Ertragssteuer führt wiederrum zu einer Veränderung der Steuerrückstellung (4.2) und hat dann auch 

eine Erhöhung des Ergebnisses nach Steuern zur Folge (5). Durch den zusätzlichen Umsatz hat sich 
aber auch der Bankkontokorrentstand (6) verändert, was natürlich auch zu einer Veränderung der BKK-

Sollzinsen (7) und der BKK-Habenzinsen (8) führt. Durch die Summe der Veränderungen in der 
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Planbilanz ergibt sich auch eine veränderte Bilanzsumme Aktiva (9) und Bilanzsumme Passiva (10). 

Sehen Sie sich dazu bitte die Grafiken unterhalb an! 

 

Abbildung 14 GuV, Bilanz, Finanzplan nach Umsatzänderung 

Anhand dieses einfachen Beispiels kann man sofort sehen, an wie vielen Stellen eine kleine Veränderung 

in der Erfolgsplanung die Bilanzplanung beeinflusst. Ähnlich viele Änderungen im Planungsmodell löst 

natürlich auch eine Lieferung von Rohmaterial durch Ihren Lieferanten aus. Noch umfassender sind die 
Veränderungen im Falle einer Investition. In Summe kann gesagt werden, dass wenn die Bilanzplanung 

mit der Erfolgs- und Finanzplanung integriert werden soll, die technische Umsetzung mit einer 

leistungsfähigen CPM-Software erfolgen muss. 

 

Häufig möchte man jedoch nicht nur den Umsatz auf Unternehmensebene pauschal um 15 % erhöhen, 
sondern produktspezifische oder länderspezifische Eingaben und Veränderungen in der 

Vertriebsplanung vornehmen, die dann aber bis in die Planbilanz Wirkung zeigen. CCH® Tagetik bietet 
hier die Möglichkeit der Modularisierung bei gleichzeitiger Integration der Planungsmodule. Zu welchem 

Zeitpunkt die Auswirkungen einer Planwerteingabe auf die Planbilanz hin durchgerechnet werden, kann 
im Implementierungsprojekt bedarf sspezifisch festgelegt werden. Wenn z.B. 50 Vertriebsplaner 

gleichzeitig Verkaufsmengen erfassen, macht es wenig Sinn nach jeder Eingabe komplett 

durchzurechnen. Die Herangehensweise mit CCH® Tagetik ist hier eine andere. Über Fertigmeldungen 
der Planenden innerhalb des Planungsprozesses kennt das zentrale Controlling den Planungsstatus und 

gibt den nächsten Schritt frei, z.B. die Ableitung der Planbilanz aus den fertiggemeldeten (und vor 
weiteren Veränderungen geschützten) Daten, oder aber die Überarbeitung der Beschaffungsplanung 

aufgrund der geänderten Vertriebsplanung. Die FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING 

Lösung berechnet in der Vertriebsplanung aufgrund der Absatzmengen neben dem Umsatz auch die 
umsatzabhängigen Kosten, z.B. den Wareneinsatz. Die Berechnung von Umsatz und variablen Kosten 

erfolgt beim Speichern des Formulars für die im Formular geöffneten Dimensionsausprägungen (d.h. es 
wird nicht Schweiz neu berechnet, wenn der Benutzer den Absatz von Deutschland verändert). Damit 

kann im Modul der Vertriebsplanung bereits ein Deckungsbeitrag ermittelt werden. Mit Fertigmeldung 

von Personal- und Sachaufwandplanung kann eine GuV bis zum EBITDA ausgewertet werden. Die 
Investitionsplanung liefert Abschreibungswerte und ermöglicht damit d as EBIT. Wenn dieser 

Planungsstatus erreicht ist, kann man erstmals ein vollständiges Bild in der Planbilanz erwarten. Die aus 
den operativen Detailplänen erhaltenen GuV-Positionen ermöglichen die Berechnung der aus der 

Planung resultierenden Veränderung der Bilanzkonten-Endbestände. Die berechneten Veränderungen 
werden mit den Anfangsbeständen der Anfangsbilanz der Planungsperiode addiert und so die geplante 

Endbilanz berechnet. Die Anfangsbilanz der Planungsperiode kann über einen Vortrag der Endbilanz der 

letzten Istperiode, sowie durch manuelle Erfassungen erzeugt werden. Damit ist die Ausgangsbasis für 
die Bilanzplanung geschaffen. Nun stellt sich die Frage, wie sich die Anfangsbestände der Bilanzposition 

durch die geplanten GuV-Positionen verändern.  
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Die geplanten Umsätze müssen zunächst den Forderungsbestand aufbauen, später den 

Forderungsbestand wieder abbauen und den Bankkontokorrentstand aufbauen. Dabei muss auch die 
Umsatzsteuer berücksichtigt werden, da die Forderungsveränderung inkl. Steuer, der Umsatz aber exkl. 

Steuer geplant ist. Da nicht jedes Umsatzkonto demselben Steuerprozentsatz unterliegt, ist hier eine 

Zuordnung nötig. In nachfolgender Abbildung sieht man links eine Kontenhierarchie, mit der  die Konten 
in umsatzsteuerrelevante, vorsteuerrelevante (mit unterschiedl ichen Prozentsätzen) und nicht 

steuerrelevante Konten gruppiert werden können. Rechts sieht man die dem links markierten Knoten 

zugeordneten Konten GUV_UMS01 und GUV_UMS02.  

 

Abbildung 15 Konto-Umsatzsteuer-Zuordnung 

Durch einfache Zuordnung der Konten zu Hierarchieknoten kann damit eingestellt werden, welches 

Konto welche Umsatz-/Vorsteuer auslöst und damit kann CCH® Tagetik den Forderungsbestandsaufbau 
berechnen. Noch nicht festgelegt ist jedoch, zu welchem Zeitpunkt sich der Bestand wieder abbaut, was 

über Zahlungsziele geregelt wird. Auch die Zahlungsziele können über eine Zuordnung von Konten zu 
Hierarchieknoten eingestellt werden. In nachfolgender Abbildung sehen wir wieder links eine  

Kontenhierarchie, deren Knoten aber nun unterschiedliche Zahlungsziele darstellen. Im FAST START 

sind häufig benötigte Zahlungsziele bereits vordefiniert. Selbstverständlich kann dies individuell beliebig 
erweitert werden. In der Abbildung ist unser Umsat zerlöse-Konto GUV_UMS01 einem Zahlungsziel 

CFP_ZZ14 ï Ertragskonten mit 1 Monat Zahlungsziel zugeordnet.  
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Abbildung 16 Konto-Zahlungsziel-Zuordnung 

Damit hat CCH® Tagetik nun auch die Information wann der Forderungsbestand abgebaut und der 

Bankbestand aufgebaut werden muss. Die eben besprochenen Punkte Zahlungszielzuordnung und 
Umsatzsteuerzuordnung können wiederum über einen Workflow aufgerufen werden. Danach kann die 

eigentliche Cashflow Berechnung gestartet werden.  

 

Abbildung 17 Workflow Cashflow Planung 

Bei der Cashflow Berechnung werden alle GuV-Konten addiert und so ein Periodenergebnis berechnet, 
das in der Bilanz im Bilanzergebnis berücksichtigt wird. Weiters wird für jedes Konto aufgrund der 

Umsatz-/Vorsteuerzuordnung der Bruttobetrag ermittelt und geprüft, auf welches Bilanzkonto der Wert 

zu übertragen ist, da es in der Regel mehrere Forderungskonten gibt. Sowohl das Bilanzkonto für die 
Gegenbuchung (hier das Forderungskonto im Feld Ăcredit / debt variation accountñ) als auch das 

Bankkonto (Feld ĂLiquidity variation accountñ) für die Umbuchung zum Zeitpunkt der Zahlung ist am 
Umsatzkonto hinterlegt. Durch diese Hinterlegung kann CCH® Tagetik automatisch Buchungen 

erzeugen, sowohl zum Zeitpunkt des Umsatzes als auch zum Zeitpunkt der Zahlung, mit korrekter 

Steuer. CCH® Tagetik beherrscht hier sogar die korrekte Berücksichtigung unterschiedlicher 
Wechselkurse zwischen Zeitpunkt des Umsatzes und Zeitpunkt der Zahlung und kann eine 

Wechselkursdifferenz ermitteln und verbuchen, wenn der Umsatz in einer Fremdwährung geplant 

wurde. 
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Abbildung 18 Hinterlegung Planungs-Gegenkonten am Konten-Stamm 

CCH® Tagetik kann auch unterschiedliche Zahlungsziele für Kunden/Kundengruppen, oder 

Produkt/Produktgruppen am selben Erlöskonto abbilden, oder aber einen Teil der Forderungen als 

uneinbringlich planen. Weiters kann der Anfangsbestand aus der Anfangsbilanz nach Zahlungsziellogik 

abgebaut werden. 

Mit der Berücksichtigung von Investitionen und Darlehen kann der Bankkontokorrentstand, der sich aus 
der Planung ergibt, (für jedes Bankkonto separat) berechnet werden. Nun kann auch der Zinsaufwand 

berechnet und in die GuV übertragen werden, wodurch vom EBIT zum EBT, also dem Ergebnis vor 
Steuern weitergerechnet werden kann. Auf dieses EBT kann CCH® Tagetik eine beliebig definierbare 

Körperschaftssteuer rechnen und so ein Ergebnis nach Steuern ausweisen. Bei jedem Unternehmen 

kann eine sogenannte Fiscal Policy hinterlegt werden, d.h. eine Regel nach der der Ertrag zu besteuern 
und diese Ertragssteuer zu verbuchen ist, damit den gesetzlichen Vorgaben unterschiedlicher Länder 

und Rechtsformen Rechnung getragen werden kann. Auch im Bereich der Umsatzsteuer sind die 
Besonderheiten unterschiedlicher Länder abbildbar und es kann z.B. ein deutsches Unternehmen das 

auch eine österreichische Steuernummer hat, Umsätze mit österreichischer Umsatzsteuer planen, oder 

aber eine Gruppenbesteuerung durchgeführt werden. CCH® Tagetik bietet hier alle Möglichkeiten, um 

den meist aus der Branche resultierenden besonderen Planungsbedürfnissen gerecht zu werden.  

Gerechnet werden Bilanzbewegungen mit Tagesdetail, das dann auf Monats-, Quartals- oder Jahressicht 
verdichtet wird. CCH® Tagetik beherrscht aber auch seltener anzutreffende Betrachtungsweisen wie 2-

Monats-Intervall oder Trimester (4 -Monatsbetrachtung) und Semesterbetrachtung, sowie 

Mehrjahresplanung.  

 

2.2.2 DIE FINANZPLANUNG 

Der Finanzplan wird aus der Planbilanz und der Erfolgsplanung abgeleitet. Im Idealfall können Sie den 

Finanzplan aus einer bereits saisonalisierten und auf die Monatsebene heruntergebrochenen 
Erfolgsplanung ableiten. So haben Sie einen qualitativ hochwertigen Start für die Finanzplanung. Sehr 
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oft sieht man, dass die Finanzplanung lediglich eine um die Abschreibung korrigierte Erfolgsplanung ist. 

Unsere Erfahrungen haben aber gezeigt, dass derartig vereinfachte Ansätze im Rahmen der 
Finanzplanung nur dann funktionieren, wenn es einen erheblichen Überschuss an Liquidität gibt. Immer 

dann, wenn es mit der Liquidität eng wird, reichen diese vereinfachten Modelle nicht aus. Es müssen 

dann alle Zahlungsströme der Unternehmung innerhalb der Planungsperiode erfasst werden. Dabei ist 
auf eine möglichst genaue Abschätzung der Zahlungszeitpunkte Wert zu legen. Aufgrund der 

umfassenden rechtlichen und wirtschaftlichen Konsequenzen bei einer Zahlungsunfähigkeit wird 
empfohlen, einen angemessenen Überschuss an liquiden Mitteln zu halten, auch wenn das zu 

nichtrealisierten möglichen Finanzerträgen führen kann. Um einen robusten Finanzplan zu erhalten, 

empfehlen wir in jedem Fall folgenden Sachverhalt zu berücksichtigen: 

 

2.2.2.1  Betriebswirtschaftliche Zusammenhänge Finanzplanung  

Eine Veränderung des Umsatzes von zum Beispiel 15% verändert nicht nur die Erfolgsplanung, sondern 

auch die Finanzplanung wie folgt: durch den erhöhten Umsatz erhöhen sich die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, was bei einem langen Zahlungsziel zu einem zusätzlichen 

Finanzierungsbedarf führen kann. Darüber hinaus wird möglicherweise für die Leistungserstellung 

zusätzliches Material benötigt, das im schlechtesten Fall bei Materialzugang bezahlt werden muss. Es 
ergibt sich die Notwendigkeit das Material vorzufinanzieren. Aus dem zusätzlichen Umsatz wird in der 

Regel eine Erhöhung der Umsatzsteuerzahllast resultieren. Im Idealfall ist mit dem M ehr an Umsatz, 
auch ein zusätzlicher Gewinn verbunden, der ins Eigenkapital wirkt und zu einer erhöhten 

Steuerrückstellung führt, die im Folgejahr auch einen veränderten Geldstrom in Richtung Finanzamt 
auslöst. Durch den zusätzlichen Finanzierungsbedarf ergeben sich auch zusätzliche Zinskosten, die einen 

Liquiditätsabfluss darstellen. Man sieht schon an diesem einfachen Beispiel, dass die Erfolgsplanung, 

die Bilanzplanung und die Finanzplanung sehr eng miteinander verflochten sind und eine Abarbeitung 
dieses komplexen Planungssachverhalts nur dann erfolgreich sein kann, wenn eine ausreichende 

Integration über die Erf olgsplanung, Bilanzplanung und die Finanzplanung erfolgt. Anderenfalls kann es 
passieren, dass wir zwar formal eine Finanzplanung vorweisen können, diese aber nicht geeignet ist, 

um in einer, aus Sicht der Liquidität schwierigen Situation, eine angemessene Entscheidungshilfe zu 

bieten. All diese betriebswirtschaftlichen Aspekte berücksichtigt CCH® TAGETIK und das von uns 

entwickelte FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING MODELL. 

Die in CCH® TAGETIK eingebaute Finanzplan-Rechenlogik führt im Hintergrund Buchungen auf 
Kontendetail-Ebene und Tagesdetailebene aus. Dabei ist man nicht gezwungen, dieses Detail auch zu 

verwenden. Es können Planungskonten verwendet werden, die einen gröberen Detaillierungsgrad 

aufweisen als dies im Ist gebucht wird. Es kann die Betrachtung auf Quartalen erfolgen, ohne das 
Tagesdetail jemals zu sehen. In der Analyse von Berechnungsergebnissen hat sich dieses Detail als sehr 

wertvoll erwiesen. CCH® Tagetik geht hier in puncto Detailtreue noch einen Schritt weiter und 
verwendet sogenannte Variation Accounts. Über Variation Accounts werden verschiedene Bewegungen 

auf Bilanzkonten separiert. Denkt man hier an Anlagevermögen-Positionen, so kann auf einem Konto 
Gebäude der Anfangsbestand, die Bestandsverringerung durch Abschreibung, die Bestandserhöhung 

durch Investition, Bewertungen, etc. unterschieden werden. Damit können auch die Informationen eines 

Anlagespiegels, Forderungsspiegels, Verbindlichkeitsspiegels, Rückstellungsspiegels, etc. bereitgestellt 

werden.  

Für den indirekten Finanzplan ist dies sehr gut nutzbar. Im indirekten Finanzplan werden ausgehend 
vom Periodenergebnis die Änderungen auf Bilanzpositionen dargestellt. CCH® Tagetik speichert alle 

Veränderungen von Bilanzkonten auf beliebig definierbaren Variation Accounts des Bilanzkontos. Man 

kann damit in der Finanzplananalyse tief ins Detail vordringen. So können z.B. die Änderungen der 
Rückstellungen aufgeklappt werden und nach Rückstellungsarten getrennt der Auf- und Abbau 

betrachtet werden. Auf - und Abbau sind dabei getrennte Variation Accounts. 
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Abbildung 19 Variation Account Detailinformationen im Cashflow Statement 

 

2.2.2.2  Arten der Cash -Flow Berechnung  

Im Rahmen der Finanzplanung beschäftigen wir uns mit Einzahlungen und Auszahlungen, die 
gegenzurechnen sind, um so den sogenannten Cash-Flow zu berechnen. Ziel der Finanzplanung ist die 

Ermittlung des zukünftigen Cash-Flows. Der Cash-Flow bildet somit die zentrale Größe der 
Finanzplanung. Grundsätzlich kann der Cash-Flow nach der direkten oder indirekten Methode berechnet 

werden. Als Praktiker empfehlen wir die indirekte Methode, da diese einfacher zu berechnen ist und das 

Zwischenschalten der Bestandskonten auch Vorteile für das aktive Finanzmanagement hat. Zudem 
liefert das Rechnungswesen im Ist nicht die Information, die die Darstellung der direkten Methode 

erfordert. Es müsste die Zahlung nach Aufwands-/Erlösarten getrennt vorliegen. Zahlt ein Kunde eine 
Rechnung, müsste der Zahlungsbetrag nach den bei der Rechnung gebuchten Erlöskonten gesplittet 

werden. Das wird in der Praxis so gut wie nie gemacht. Ohne den Plan-Ist-Vergleich fehlt ein 

wesentlicher Teil des Controlling-Regelkreises, denn es fehlt die Möglichkeit, den Plan auf 
Planungsfehler (gegenüber dem Ist) zu überprüfen und damit den Plan für die Zukunft zu verbessern. 

Vor diesem Hintergrund hat die indirekte Methode gegenüber der direkten Methode deutliche Vorteile. 

Unsere FAST START Lösung sieht daher auch die indirekte Methode vor. Eine Planung mit CCH® 

TAGETIK kann zusätzlich auch die direkte Methode abbilden. Alle hierfür nötigen Bestandteile haben wir 
bereits in vorherigen Kapiteln kennengelernt. Für die in der Planung verwendeten (GuV)Konten wird ein 

Bankkonto im Kontenstamm hinterlegt. Ganz genau genommen wird das Variation Account des 

Bankkontos hinterlegt, also das tiefste von CCH® Tagetik geführte Detail. Dieses Variation Account wird 
bebucht, wenn der Zahlungsfluss des am (GuV)Konto geplanten Werts ausgelöst wird. Hinterlegt man 

nun z.B. am Materialaufwandskonto ein Bankkonto-Variation Account ĂZahlungsfluss aus 
Materialaufwandñ und f¿r Umsªtze ein Bankkonto-Variation Account ĂZahlungsfluss aus Umsatzerlºsenñ, 

dann hat man einen direkten Finanzplan erzeugt, indem einfach die verschiedenen Variation Accounts 

des Bankkontos/der Bankkonten dargestellt werden.  

Zusätzlich zu den bereits im FAST START Modell vorparametrisierten Themenbereichen, bietet CCH® 

Tagetik aber auch umfassende Möglichkeiten zur Abbildung von fallspezifischen Anforderungen. 
Sprechen Sie uns einfach an, unsere Spezialisten können Ihnen umfassende Auskunft zu den 

Möglichkeiten geben. 
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Dieses Beispiel zeigt, einen Finanzplan der in unserer FAST START Lösung bereits enthalten ist und 

sofort verwendet werden kann. Natürlich können darauf aufbauend alternative Finanzplanungsschemata 

entwickelt werden. 

 

Abbildung 20 Finanzplanungsstruktur mit CCH® TAGETIK  

 

2.2.2.3  Gliederungsschema für die Finanzplanung mit CCH® TAGETIK  

Im Rahmen der Finanzplanung sollten Sie sich für ein Finanzplanungsschema entscheiden, welches 
Ihnen möglichst handlungsorientiert zeigt, in welchem Bereich Cash gebunden wird und in welchem 

Bereich Cash freigesetzt wird. Wir haben hier in unserem FAST START INTEGRATED FINANCIAL 
PLANNING MODELL ein Cash-Flow-Statement erstellt, welches Ihnen den Cash-Flow aus dem Ergebnis 

zeigt, damit jederzeit sichtbar ist,  ob das Unternehmen in der Lage ist aus dem Basisgeschäft heraus 

einen positiven Cash-Flow zu erwirtschaften. Oben wurde bereits erwähnt, dass wir meist e rhebliche 
Potentiale für die Innenfinanzierung im Bereich des Working Capital finden. Dieses sollte daher ebenfalls 

im Cash-Flow-Statement separat abgebildet werden. Investitionen führen meist zu einem längerfristigen 
Kapitalbedarf, der sehr oft über langf ristige Darlehen abgedeckt wird. Es empfiehlt sich diese beiden 

Positionen, da inhaltlich meist zusammengehörig, zu einer Position Cash-Flow aus dem Langfristbereich 
zusammenzufassen. Auch die Eigentümersphäre ist in das Cash-Flow-Statement einzubinden, da die 

Eigentümer sowohl Geld in die Unternehmen hineingeben oder aber auch aus diesen herausnehmen 

können. Beides kann erheblichen Einfluss auf die Liquidität haben. Es ist daher auch der Cash-Flow aus 
der Eigentümersphäre zu berechnen. Aus dem Cash-Flow aus dem Ergebnis, dem Cash-Flow aus dem 

Working Capital, dem Cash-Flow aus dem Langfristbereich und dem Cash-Flow aus der 
Eigentümersphäre ergibt sich der Total Cashflow bzw. der Liquiditätsbedarf oder -überschuss innerhalb 

einer Periode. 

Natürlich bietet CCH® TAGETIK die Möglichkeit komplett individuelle Finanzplanungsschemata 

anzulegen.  

So ist es mit der Logik von CCH® Tagetik möglich, Bewegungen, aus geplanten strategischen Projekten 
separat auszuweisen und so die Auswirkung des strategischen Projekts auf den Finanzplan klar zu 

erkennen. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen könnten nach dem Zusammenhang 

mit der Leistungserstellung separiert werden, d.h. was kommt aus Material und Fremdleistungen und 
welcher Teil aus Sachaufwand, etc. CCH® Tagetik bietet hier alle Möglichkeiten, I hren 

branchenspezifischen und individuellen Anforderungen gerecht zu werden. 

 NEXT RELEASE: STRATEGISCHE PLANUNG 
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3  PROJEKTIMPLEMENTIERU NG MIT FAST START IN TEGRATED 
FINANCIAL PLANNING  

EINFACH UND FLACH 

Egal über welche Art von Software wir sprechen, wir haben bei Software immer folgenden 

systemimmanenten Zusammenhang aufzulösen: Beschaffen wir uns für eine beliebige Aufgabenstellung 
eine einfache Software, dann ist diese in der Regel einfach in der Handhabung und schnell einzuführen. 

Es besteht jedoch die Gefahr, dass unsere Aufgabenstellung für die beschaffte Lösung zu komplex ist 

und darin nicht abgebildet werden kann , wir unsere Ziele nicht erreichen und das Einführungsprojekt 

scheitert. 

 

SCHWIERIG UND LEISTUNGSFÄHIG 

Alternativ finden wir am Softwaremarkt für nahezu jede Aufgabenstellung sehr mächtige Werkzeuge die 
dann meist lange Einführungszeiten haben und auch in der Handhabung aufwändiger sind, im Gegenzug 

jedoch ein umfassenderes Lösungspotential anbieten und daher besser geeignet sind komplexe und 

sich ständig erweiternde Anforderungen abzubilden, im Gegenzug jedoch teure Einführungsprojekte 
auslösen und gerade aufgrund des Einführungsaufwandes dann nicht in allen Bereichen des 

Unternehmens implementiert werden. 

 

EINFACH UND LEISTUNGSFÄHIG  

In der zweiten Kategorie sehen wir auch CCH® TAGETIK! CCH® TAGETIK ist eine sehr mächtige Lösung 
für das CORPORATE PERFORMANCE MANAGEMENT, welche umfassende Möglichkeiten in den 

verschiedensten Bereichen bietet. Um jedoch einen effektiven und effizienten Einführungsprozess zu 
ermöglichen, haben wir von consultnetwork das Implementierungstemplate FAST START INTEGRATED 

FINANCIAL PLANNING entwickelt. Es handelt sich dabei um ein vollständig vorparametrisiertes 
Planungsmodell in dem alle wichtigen Teilbereiche eines integrierten Planungsmodells von den 

Detailplänen (Vertriebsplanung, Personalplanung, Investitionsplanung, Sachaufwandsplanung) bis hin 

zur Finanz- und Bilanzplanung bereits integriert und vorparame trisiert sind. So haben Sie die Möglichkeit 
CCH® TAGETIK schnell und effizient einzuführen und können bei Bedarf alle individuellen 

Parametrisierung- und Anpassungsmöglichkeiten von CCH® TAGETIK verwenden. 

 

Sie haben Interesse an CCH® TAGETIK oder dem von uns entwickelten Impleme ntierungstemplate 

FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING, dann kontaktieren Sie uns einfach! 

 

Kontaktperson  

Mario Rosenfelder 

*  mario.rosenfelder@consultnetwork.com   

 

Sehr gerne stellen wir Ihnen CCH® TAGETIK und FAST START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING 

vor! 
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4  LEGALE KONSOLIDIERUN G 

Natürlich erfordert ein umfassendes CORPORATE PERFORMANCE MANAGEMENT neben der integrierten 
Planung auch die Berücksichtigung der Anforderungen der legalen Konsolidierung. Auch hier bietet 

CCH® TAGETIK umfassende Möglichkeiten und wir haben unser Implementierungstemplate FAST 

START INTEGRATED FINANCIAL PLANNING bereits derart parametrisiert, dass ein kombinierter Einsatz 
mit dem Implementierungstemplate FAST START LEGAL CONSOLIDATION ohne weiteres möglich ist. 

Da die Behandlung des Themas legale Konsolidierung den Rahmen dieses Whitepapers sprengen würde 
bitten wir Sie bei Interesse an dem Thema sich direkt bei uns zu melden! Sie bekommen weitere 

Informationen zu dem Thema l egale Konsolidierung mit CCH® TAGETIK umgehend zugesandt. 

 

Kontaktperson  
Mario Rosenfelder, *  mario.rosenfelder@consultnetwork.com    

5  BERICHTE UND GESCHÄFTSBERICHTE ALS EXTERNES UND INTERNES 
KOMMUNIKATIONSMITTEL  

Information ist heute ein  erfolgskritischer Wettbewerbsfaktor. Das führt dazu, dass sowohl im internen 

als auch im externen Berichtswesen, die zeitnahe Verfügbarkeit, der einerseits entscheidungsrelevanten 
und andererseits gesetzlich vorgeschriebenen Informationen wichtig ist. Dabei sind natürlich höchste 

Standards hinsichtlich Datenqualität und Verschwiegenheit einzuhalten. Gleichzeitig steigen die zu 
handhabenden Datenmengen rapide an und die umfassenden rechtlichen Vorgaben führen dazu, dass 

die Geschäftsberichtserstellung schon lange nicht mehr ein ausschließliches Thema der Finanzabteilung 

ist. Es ist notwendig, dass verschiedene Abteilungen zusammenarbeiten.  

Um genau dieser Aufgabenstellung Rechnung zu tragen, wurde CCH® TAGETIK Collaborative Disclosure 

Management (CDM) entwickelt. Dieses Werkzeug vereinfacht und automatisiert den CLOSE-TO-
DISCLOSURE-PROZESS, schafft die Voraussetzung dafür, dass das gesamte Team auf denselben 

Datenbeständen arbeitet, der Prozess durch einen Workflow begleitet wird und die Fehlerquote sinkt. 

Es können neben strukturierten Daten auch unstrukturierte Daten eingebund en werden und die 

Durchlaufzeiten erheblich verkürzt werden. 

6  ZUSAMMENFASSUNG 

Auch in der integrierten Unternehmensplanung und -steuerung sind wir gefordert, den richtigen Mix 

zwischen Ăso einfach wie mºglichñ und Ăso komplex wie nºtigñ zu finden. Als Unterstützung suchen wir 

Werkzeuge, mit denen wir die nötige Komplexität abbilden können. Gleichzeitig wollen wir aber auch 

für zukünftige Anforderungen gerüstet sein.  

CCH® TAGETIK ist ein Werkzeug, mit dem Sie sich jedenfalls für zukünftige Aufgabenstellungen 
wappnen, das aufgrund seiner vielseitigen Einsatzmöglichkeiten aber auch Komplexität mit sich bringt. 

Mit unseren FAST START Lösungen versuchen wir, diese Komplexität von Ihnen fern zu halten, indem 

wir vorkonfigurierte Inhalte Ăready to useñ bereitstellen und Ihnen gleichzeitig aber ein leistungsstarkes 
Produkt ans Herz legen, das all Ihre Zusatzanforderungen, die in der FAST START Lösung nicht 

abgedeckt sind, erfüllen kann. Es ermöglicht die Abbildung von Detailplänen, in denen neue 
Strukturelemente angelegt werden müssen (Mitarbeiter, Investitionen), in denen Top Down 

Verteilungen auf sehr viele Strukturelemente gemacht werden müssen (Produkte der Vertriebsplanung), 
Umlagen und Leistungsverrechnungen durchgerechnet werden müssen, ebenso wie eine Bilanzplanung 

oder die Abbildung von Projekten in der Planung. 
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